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Heute, an unserem 30. Hochzeitstag, 
widme ich dieses Buch meiner Frau Denalyn.
Du bist Gottes Geschenk der Gnade für mein Leben.
Jeder Raum kommt mir leer vor, 
wenn Du nicht darin bist.
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Eins 

Leben mit Gnade

Gottes Gnade ist wie ein Wolkenbruch. Wie Wildwasser. 
Wie mächtige Brecher. Wie eine starke Strömung. 
Sie wirbelt Sie herum. Gottes Gnade ist wie ein Wolkenbruch. 
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Achtet darauf, dass keiner von euch an Gottes Gnade 
gleichgültig vorübergeht.
Hebräer 12,15

Christus lebt in mir!
Galater 2,20

Ich will euch ein anderes Herz und einen neuen Geist geben. 
Ich nehme das versteinerte Herz aus eurer Brust und 
gebe euch ein lebendiges Herz.
Hesekiel 36,26

Ein Christ ist ein Mensch, mit dem etwas geschehen ist.
E. L. Mascall

Wenn jemand an meines Herzens Tür klopft und fragt:  
„Wohnt hier Luther?“, dann rufe ich: 
„Nein, der ist gestorben. Hier wohnt Christus.“
Martin Luther
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Vor einigen Jahren hatte ich eine Herzoperation. Mein 
Herzschlag klang nämlich wie eine Nachricht im Morse-
code. Kurz-kurz-kurz-laaaaang. Nach mehreren geschei-
terten Versuchen, mithilfe von Medikamenten eine 
Besserung herbeizuführen, beschloss mein Arzt, ich 
bräuchte eine Herzkatheterablation. Das sollte folgen-
dermaßen laufen: Ein Kardiologe sollte zwei Schläuche 
durch die Blut gefäße zu meinem Herzen führen. In einem 
befand sich eine Kamera, im anderen der Ablationskathe-
ter. Ablation heißt, dass Gewebe verödet, also verbrannt 
wird. Genau, verbrannt, verschmort, versengt. Wenn alles 
gut ging, würde der Arzt, um es mit seinen Worten aus-
zudrücken, die Gewebeteile meines Herzens, die für das 
„Fehlverhalten“ verantwortlich waren, zerstören.

Als man mich in den OP schob, fragte er mich, ob ich 
noch eine letzte Frage hätte. (Keine sehr passende Wort-
wahl.) Ich versuchte, geistreich zu sein.

„Sie verbrennen also das Innere meines Herzens, rich-
tig?“

„Richtig.“
„Damit wollen Sie die Zellen zerstören, die für das Fehl-

verhalten verantwortlich sind, stimmt’s?“
„Das habe ich vor.“
„Wenn Sie mit Ihrem Mini-Brenner schon mal da drin-

nen zugange sind, könnten Sie dann auch noch mei-
nen Geiz, meinen Egoismus, meine Überlegenheits- und 
Schuldgefühle verbrennen?“
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Er meinte lächelnd: „Tut mir leid, aber das übersteigt 
meine Fähigkeiten.“

Allerdings, aber nicht die Fähigkeiten Gottes. Er ist näm-
lich ein echter Fachmann, wenn es darum geht, Herzen zu 
verändern.

Es wäre falsch zu glauben, dass sich so eine Verände-
rung über Nacht vollzieht. Aber es wäre genauso falsch zu 
glauben, dass die Veränderung nie eintreten wird. Sie voll-
zieht sich vielleicht etappenweise – ein Aha-Erlebnis hier 
und ein Durchbruch da. Aber sie wird passieren. „Denn 
Gottes Barmherzigkeit ist sichtbar geworden, mit der er 
alle Menschen retten will“ (Titus 2,11). Die Schleusen sind 
geöffnet, das Wasser strömt heraus. Man weiß eben nie, 
wann die Gnade ins eigene Leben sickert.

Brauchen Sie mehr davon?

• Sie starren in die Dunkelheit. Ihr Mann schläft friedlich 
neben Ihnen. In einer Viertelstunde wird der Wecker 
klingeln, und der Tag wird Sie mit seinen vielen Anfor-
derungen anspringen wie der Clown, der im Zirkus aus 
der Kanone geschossen kommt. Und genau so fühlt es 
sich auch an: Besprechungen, Vorgesetzte, Sportverein – 
ein echter Zirkus. Zum einmillionsten Mal machen Sie 
Frühstück, Stundenpläne und Gehaltsabrechnungen … 
Aber Sie können ums Verrecken nicht erkennen, was der 
Sinn dieses Lebens sein soll. Sein Anfang und sein Ende. 
Krippe und Krebs, Friedhöfe und Fragen. Das Warum 
hinter all dem lässt Sie nicht schlafen. Er liegt neben 
Ihnen und schläft, während die Welt auf Sie wartet und 
Sie in die Dunkelheit starren.

• Sie blättern in Ihrer Bibel und starren auf die Worte. Sie 
könnten genauso gut auf einen Friedhof starren. Alles 
so leblos und irgendwie steinig. Nichts spricht Sie an. Sie 
wagen es dennoch nicht, das Buch zuzuschlagen. Aber 
nicht doch! Sie schleppen sich pflichtbewusst durch Ihre 
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 tägliche Bibellese, genauso wie Sie auch Ihre Gebete, Ihr 
Schuldbekenntnis und das Geben des Zehnten absolvie-
ren. Sie wagen es nicht, irgendetwas auszulassen, aus 
Angst, Gott könnte Ihren Namen aus dem großen Buch 
streichen.

• Sie lassen Ihre Finger über ihr Foto gleiten. Als Sie dieses 
Foto gemacht haben, war sie erst fünf. Sommerspros-
sen im Gesicht, das Haar zum Pferdeschwanz gebunden 
und Schwimmflossen an den Füßen. Das war vor zwan-
zig Jahren. Oder vor drei Ehen. Vor einer Million Flug-
meilen und E-Mails. Heute führt ein anderer Vater sie 
zum Traualtar. Sie haben Ihre Familie zugunsten Ihrer 
steilen Karriere vor sich hindümpeln lassen. Und jetzt, 
wo Sie haben, was Sie wollten, wollen Sie es nicht mehr. 
Ach, wenn es doch nur eine zweite Chance gäbe.

• Du hörst dem Pastor zu. Er ist rundlich, hat ein Doppel-
kinn und einen dicken Hals, der sich über seinem stei-
fen Hemdkragen in Falten legt. Dein Vater zwingt dich, 
in die Kirche zu gehen, aber er kann dich nicht zwingen, 
auch zuzuhören. Zumindest hast du dir das immer ein-
geredet. Aber an diesem Morgen hörst du doch zu, weil 
der Pastor von einem Gott spricht, der in die Irre gegan-
gene Menschen liebt, und du hast das Gefühl, dass du 
die Schlimmste von allen bist. Du kannst deine Schwan-
gerschaft nicht länger verheimlichen. Bald werden es 
deine Eltern wissen. Der Pastor wird es wissen. Er sagt, 
Gott weiß es schon. Du fragst dich, was Gott wohl denkt.

Der Sinn des Lebens. Die vergeudeten Jahre unseres 
Lebens. Die falschen Entscheidungen. Gottes Antwort auf 
das Chaos unseres Lebens besteht aus einem einzigen 
Wort: Gnade.

Wir reden, als wüssten wir, was das ist. Die Bank gibt uns 
eine Gnadenfrist. Ein zwielichtiger Politiker ist in Ungnade 
gefallen. Ein altes Pferd bekommt das Gnadenbrot. Wir 
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sagen, sie sei eine begnadete Tänzerin. Wir sprechen einen 
Abt mit „Euer Gnaden“ an. Wir tun, als wüssten wir, was 
das Wort „Gnade“ bedeutet.

Ganz besonders in der Gemeinde. Wir singen von Gnade, 
wir lesen in der Bibel von Gnade. Die Gnade wohnt mit 
ihren Verwandten Vergebung, Glaube und Gemeinschaft 
quasi im Gemeindehaus. Die Prediger erklären sie, Lieder 
verklären sie, und Bibelschulen lehren sie.

Aber verstehen wir wirklich, was Gnade ist?
Ich habe da so eine Ahnung: Wir geben uns mit einer 

kümmerlichen Gnade zufrieden. Sie wird freundlicher-
weise in unseren Liedern erwähnt und macht sich gut in 
einem Spruch an der Wand unserer Gemeinde. Sie macht 
keine Probleme und verlangt keine Antwort. Wer könnte 
schon Nein sagen, wenn man ihn fragt: „Glaubst du an 
Gottes Gnade?“

In diesem Buch will ich eine tiefergehende Frage stellen: 
Hat die Gnade Sie verändert? Sie geformt? Sie gestärkt? Sie 
ermutigt? Sie sanft gemacht? Sie am Schlafittchen gepackt 
und kräftig durchgeschüttelt? Gottes Gnade will uns ganz 
durchdringen. Sie ist unbändig. Sie ist wie Wildwasser. 
Wie mächtige Brecher. Sie wirbelt uns herum. Sie verfolgt 
uns. Sie polt uns um. Von unsicher zu sicher, weil man zu 
ihm gehört. Von voller Bedauern zu besser durch Gnade. 
Von ängstlich zu bereit zu fliegen. Die Gnade fordert uns 
dazu heraus, uns zu ändern, und schenkt uns dann die 
Kraft, es auch zu tun.

Gnade ist nicht nur eine kleine Aufmerksamkeit von 
Gott, sondern das Geschenk eines neuen Herzens. Wenn 
Sie Gott Ihr Herz schenken, dann wird er sich revanchie-
ren. „Ich will euch ein anderes Herz und einen neuen Geist 
geben“ (Hesekiel 36,26).1 Man könnte es auch eine geist-
liche Herztransplantation nennen.

Tara Storch hat dieses Wunder vermutlich besser 
 begriffen als jeder andere. Im Frühjahr 2010 kam ihre 
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dreizehnjährige Tochter Taylor bei einem Skiunfall ums 
Leben. Was dann kam, war für Tara und ihren Mann Todd 
der schlimmste Albtraum aller Eltern: die Beerdigung, eine 
Flut von Fragen und Tränen. Sie hatten aber beschlossen, 
die Organe ihrer Tochter Menschen zu spenden, die drin-
gend auf eine Transplantation warteten. Und es gab kaum 
jemanden, der so dringend ein neues Herz brauchte wie 
Patricia Winters. Ihr Herz hatte vor fünf Jahren angefan-
gen, langsam zu versagen, sodass sie kaum noch mehr 
tun konnte als schlafen. Taylors Herz hatte Patricia zu 
neuem Leben verholfen.

Tara hatte nur eine Bitte: Sie wollte das Herz ihrer Toch-
ter schlagen hören. Also flog sie mit Todd von Dallas nach 
Phoenix und besuchte Patricia, um das Schlagen von Tay-
lors Herz zu hören.

Die beiden Mütter lagen sich lange Zeit in den Armen. 
Dann hielt Patricia Tara und Todd ein Stethoskop hin.2 
Als sie dem kräftigen, gleichmäßigen Schlagen lausch-
ten, wessen Herz hörten sie da? Hörten sie nicht das Herz 
ihrer Tochter, das immer noch schlug? Es schlägt in einem 
anderen Körper, aber es ist das Herz ihres Kindes. Und 
wenn Gott Ihr Herz schlagen hört, hört er dann nicht das 
Herz seines Sohnes?

Paulus schrieb: „Darum lebe nicht mehr ich, sondern 
Christus lebt in mir!“ (Galater 2,20). Der Apostel spürte in 
sich nicht nur eine Überzeugung, ein Ideal oder den Ein-
fluss Christi, sondern wirklich die Person Jesu selbst. Jesus 
war eingezogen. Das tut er immer noch. Wenn die Gnade 
zu uns kommt, zieht Christus in uns ein. „Christus in euch, 
die Hoffnung der Herrlichkeit“ (Kolosser 1,27; ELB).

Jahrelang habe ich diese Wahrheit nicht begriffen. Ich 
glaubte all die anderen Präpositionen: Christus für mich, 
bei mir, vor mir. Und ich wusste, dass ich neben Christus 
arbeitete, unter ihm diente und mit ihm. Aber ich hatte nie 
geglaubt, dass Christus in mir ist.
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Ich kann meine Unwissenheit nicht auf die Bibel schie-
ben. Paulus beschreibt diese Art der Verbindung 216-mal, 
Johannes erwähnt sie 26-mal.3 Sie beschreiben einen 
Christus, der uns nicht nur umwirbt und zu sich zieht, son-
dern uns sogar mit sich vereint. „Wer bekennt, dass Jesus 
der Sohn Gottes ist, der bleibt in Gott und Gott in ihm“  
(1. Johannes 4,15; Hervorhebung des Autors).

Keine andere Religion oder Philosophie erhebt diesen 
Anspruch. Keine andere Bewegung auf der Welt behaup-
tet, ihr Begründer lebe in seinen Nachfolgern. Mohammed 
lebt nicht in den Moslems. Buddha nicht in den Buddhis-
ten. Und Hugh Hefner, der Gründer des Playboy, lebt nicht 
in den genusssüchtigen Hedonisten dieser Welt. Ihr Ein-
fluss? Ihre Lehre? Ihre Verlockung? Ja. Aber ihre persön-
liche Gegenwart? Nein.

Und doch halten Christen an dieser unergründlichen 
Verheißung fest. „Und das ist das Geheimnis: Christus lebt 
in euch!“ (Kolosser 1,27; NL). Ein Christ ist ein Mensch, in 
dem sich Christus „ereignet“.

Wir gehören Jesus Christus; wir gehören zu ihm. Ja, sogar 
noch mehr: Wir werden immer mehr er. Er zieht in uns ein 
und lenkt unsere Hände und Füße, erfasst unseren Ver-
stand und unseren Mund. Wir spüren, wie er uns erneuert: 
aus Schutt wird ein himmlischer Palast, aus Dreck Gold. 
Falsche Entschlüsse und schlechte Entscheidungen führt 
er zu einem guten Ende. Stück für Stück entsteht ein völ-
lig neues Bild. „Darum hat er auch von Anfang an vorge-
sehen, dass ihr ganzes Wesen so umgestaltet wird, dass sie 
seinem Sohn gleich sind“ (Römer 8,28; NGÜ).

Die Gnade ist Gottes genialste Idee. Anstatt uns zu sagen, 
wir sollen uns ändern, sorgt er selbst für die Veränderung. 
Müssen wir Klarschiff machen, damit er uns annimmt? 
Nein, er nimmt uns an und macht dann Klarschiff bei uns. 
Gnade bedeutet, dass Gott unser Herzchirurg ist. Er öffnet 
unseren Brustkorb, nimmt unser von Stolz und Schmerz 
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vergiftetes Herz heraus und pflanzt uns dafür sein eigenes 
ein. Er möchte nicht nur, dass Sie in den Himmel kommen, 
sondern dass der Himmel in Ihnen ist. Nicht irgendwann 
einmal, sondern jetzt! Was für ein Unterschied! Sie können 
Ihren Feinden nicht vergeben? Sie haben Angst vor mor-
gen? Sie können Ihre Vergangenheit nicht loslassen? Chris-
tus kann es, und er ist dabei, Sie ganz entschieden von 
einem Gnaden-losen Leben in ein von Gnade bestimmtes 
Leben zu führen. Sie in einen beschenkten Schenkenden zu 
verwandeln. In einen vergebenen Vergeber. Voller Seufzer 
der Erleichterung. Voller Stolperer, aber ohne Verzweiflung.

Die Gnade ist ganz Jesus. Gnade lebt, weil er lebt. Sie 
wirkt, weil er wirkt, und sie ist bedeutungsvoll, weil er von 
Bedeutung ist. Er hat der Sünde ein Verfallsdatum verpasst 
und einen Siegestanz auf dem Friedhof aufgeführt. Durch 
Gnade errettet zu sein heißt, durch ihn errettet zu sein – 
nicht durch einen Gedanken, eine Lehre, ein Glaubens-
bekenntnis oder eine Gemeindemitgliedschaft, sondern 
durch Jesus selbst, der jeden in den Himmel entführen 
wird, der dazu auch nur nickt.

Nicht als Antwort auf ein Fingerschnippen, religiösen 
Singsang oder ein geheimes Handzeichen. Gnade wird 
nicht inszeniert. Ich kann Ihnen keinen Tipp geben, wie 
Sie in den Genuss der Gnade kommen. Denn wir bekom-
men die Gnade nicht, sie bekommt uns. Die Gnade hat 
den verlorenen Sohn so lange umarmt, bis der Schweine-
mist weg war. Sie hat Paulus den Hass ausgetrieben und 
verspricht, das Gleiche auch bei uns zu tun.

Wenn Sie befürchten, Sie könnten Gottes Güte überstra-
paziert haben, wenn Sie Dinge mit sich herumschleppen, 
die Sie bereuen, wenn Sie mehr stöhnen und jammern als 
sich freuen und zur Ruhe kommen, und vor allem, wenn 
Sie sich fragen, ob Gott mit dem Chaos Ihres Lebens noch 
etwas anfangen kann, dann brauchen Sie Gnade.

Sorgen wir dafür, dass Sie Ihnen widerfährt.
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